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in dieser ausgabe halten wir uns primär im norden langenhagens

auf. Die Ortschaft Krähenwinkel, in den vergangenen heften eher

wenig beschrieben, bekommt ein Ortsporträt. Gibt es denn Beson-

deres zu schreiben über das Dorf? aber ja! Krähenwinkel ist mehr

als nur standort des tierheims, das außerhalb der geschlossenen Ort-

schaft liegt, aber sicher die bekannteste institution ist. Krähenwinkel

hat einen see, der eigens für Badezwecke geschaffen wurde, zwei

hofläden, eine Kirche, ein Dorfgemeinschaftshaus, schule, hort und

Kindergarten: Krähenwinkel hat also alles, was man braucht, um zu-

frieden in einem Ort zu leben. Begleiten sie uns in den Ort, der no-

minell erst 412 Jahre alt ist, obwohl die Besiedlung schon viel länger

zurückreicht. ab seite 4 erfahren sie mehr darüber. 

Die ferienzeit naht. ein sommerlicher ausflug kann sie vielleicht

ins Kaltenweider Moor führen, wo man entlang des weges eine

Menge über die Beschaffenheit der wertvollen Moorflächen er-

fahren kann. am rande des hochmoores angekommen, führt der

weg natürlich auf den aussichtsturm, von dem aus man ein

schmales blaues Band sieht - den Muswillensee. Bevor das Bis-

sendorfer hochmoor wieder vernässt wurde, gab es eine Zeit, in

der man durch Bäume und Buschwerk zu diesem see spazieren

und darin baden konnte. erfahren sie Geschichten über das

Moor ab seite 10.

welche events uns im Mimuseherbst erwarten, lesen sie auf der

seite 15.

Viel freude an diesen und anderen Geschichten wünschen 

Bettina reimann, redaktion und andrea radloff, Mediaberatung

Die Ortschaft KrähenwinKel
und ein ausflug in das Moor nordwestlich Kaltenweides
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as Dorf Krähenwinkel gehörte zunächst
zur „Kircher Bauerschaft“ LangenhagensD

Krähenwinkel teilt seine Ge-

schichte bis 1612 mit Langen-

hagen. Bis um diese Zeit

gehörten die Höfe entlang der

Walsroder Straße gemeinsam

zur Kircher Bauernschaft.

Wann sich der erste Krähen-

winkler auf dem gerodeten

Land des Laubwaldes nieder-

gelassen hat, bleibt also

ebenso im Dunkeln wie wir es

für ganz Langenhagen kaum

herausfinden können.

Aus der Zeit, als Krähenwinkel

noch Teil Langenhagens war, zitiert Helmut Biermann in seiner

Krähenwinkeler Chronik aus einem Verfassungsbuch von 1541:

„…daß am Tage Maria Magdalena von Berthold Michel an Cort

Stucken ein Hof, bei der Trense gelegen, verkauft wurde.“

Dies weist auf das später als Hof Nr. 9 bezeichnete Grundstück

hin, heute Walsroder Straße 266. Dieser Hof, noch heute im Besitz

der Familie Stucke, zeigt also, dass Krähenwinkel auch im 16.

Jahrhundert bereits besiedelt war. Eines der ganz wenigen Zeug-

nisse, die sich aus der Zeit vor 1600 klar dem heutigen Krähen-

winkler Gebiet zuordnen lassen.  Beginnen wir den Streifzug

durch Krähenwinkels Historie in jener Zeit, als der Ortsname zum

ersten Mal Erwähnung findet. Erst 1612

werden im Erbregister der Amtsvogtey

Langenhagen drei Bauerschaften ge-

nannt: Die Langenforther, die Kircher

und die Kreyenwinkeler Bauernschaft.

Die Kircher Bauerschaft ist das, was

später Alt-Langenhagen werden sollte.

In diesem Erbregister erfahren wir

gleich auch Namen von Bauern, die da-

mals in Krähenwinkel ansässig waren:

Lüdeke Engelken, Henni Plinken, Jür-

gen Hasen, Hinrich Hanebutt und Curt

Bösenberg vom Bonskampe geben

„Pfennizins“.

Wir erfahren auch, dass es mit 16 Meyerleuten „im Kreyen-

winckel“ etwas Besonderes auf sich hatte: Sie waren den „Wer-

nern zu Pattensen versetzt“.  Was es damit auf sich hatte, konnten

wir bisher nicht herausfinden, zumal die „Werner aus Pattensen“

auch in der Geschichte des Ortes nicht von Bedeutung zu sein

scheinen. Zu den „Versetzten“, die ihre Abgaben den „Wernern“

zahlen mussten, gehörten einige der oben genannten Bauern, je-

doch auch Heinecke Hardecken, Diderich Bodestaff, Peter Hane-

butt, Curt Ehlers, Peter Eicken, Jobst Stucke junior, Hinrich

Münkell, Tile Bodestaff, Hans Elers, Jasper Bodestaff und Hans

Krüger. Weiter auf Seite 5
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Die Meyer waren die

wohlhabenden Bauern

ihrer Zeit, die große Höfe

bewirtschafteten.

Dazu gab es „im Kreyen-

winckell“ auch noch

kleine Höfe, die Kötter. Für

Krähenwinkel finden wir

allein im Verzeichnis von

1612 drei verschiedene

Schreibweisen - ein Beleg,

dass die Bezeichnung

noch neu war und sich

eine einheitliche Schreib-

form dafür noch nicht durchgesetzt hatte.

Dass mehr große Höfe auf dem Kreyenwinkler Gebiet standen als

auf dem Gebiet der beiden anderen Bauerschaften ergibt eine ein-

fache Rechnung: Die Summe jener Langenhäger Meyerleute, die

nicht „versetzt“ waren betrug 15 - jene Kreyenwinkler, die nach

Pattensen zahlen mussten, waren 16.

Die Bauerschaft war also von mehr Großbauern bewohnt als die

benachbarten Bauerschaften. Doch Reichtum ist relativ in dieser

harten Zeit, in der auf schlechten Böden ge-

wirtschaftet wird. Vogt Heinrich Clawe

schreibt: „Bey von unterzeichneten und be-

schriebenen Unterthanen ist woll in acht zu

nehmen, das es in mehren theills arme

Leutte sein, die ihr Sant- und Mörelendichen

mit Ochsen pflügen, und fast gemeiniglich

alle Jahr das liebe Brottkorn keuffen müssen,

und nicht einen Himbten Korn verkeuffen

können…“

Ein hartes Leben also für Besitzer kleiner

und großer Höfe, die von Ernte und Vieh an

die Vogtey und die Herrschaft abgeben und

auch noch Dienste in Form von Arbeitstagen

leisten mussten. Die Höfe gruppierten sich an der „Heerstraße“ ent-

lange, der heutigen Walsroder Straße also. Fährt man diese entlang,

hat man nicht mehr das Gefühl, durch ein altes Bauerndorf zu fah-

ren. Eine geschlossene Dorfstruktur findet man hier nicht. Doch es

gab eine Zeit, da sollte sie entstehen - der alte Zeitungsausschnitt

spricht davon: Wären diese Siedlungspläne von 1909 realisiert wor-

den, hätte Krähenwinkel ein völlig anderes Gesicht bekommen. 

Weiter auf Seite 6
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öfe zogen sich entlang der alten Heerstraße
und 1909 sollte ein neuer Ortsteil entstehen



ie Siedlung Heidenau entstand nicht
und wo steht eigentlich die Rodenburg?D

Damals verkauften

die Brüder Stucke

das Gelände, auf

dem sich heute

Fr i e d e n s a l l e e ,

Wiesenstraße und

Eichstraße befin-

den und es sollte

ein Landhausvier-

tel entstehen. Ein

S c h m u c k p l a t z

sollte das Gelände

mit den großzügi-

gen Grundstücken

zur „Stader Chaus-

see“, also der

Walsroder Straße

hin abschließen.

Doch der 1. Welt-

krieg machte den

Plänen ein Ende. Das zunächst „Im Gehäge“, dann „Heidenau“

genannte Viertel für wohlhabende Zuzügler wurde nie gebaut. In

der Niedersächsischen Zeitung vom 1. März 1938 lesen wir dar-

über, dass die Siedlung sogar ein eigenständiges Dorf werden

sollte: „Die Pläne vergilbten in der Schublade und später war man

froh, als die Gemeinde Krähenwinkel dieses Erbe antrat, um es in

seine eigene und bessere Verwaltung zu nehmen.“ Doch in der

Zeit nach dem 1. Weltkrieg war auch die Gemeinde Krähenwinkel

nicht in der Lage, auf dem Gelände Bebauung zu realisieren. Um

1919 begann die Bau- und Wohnungsgenossenschaft GmbH aus

Hannover mit der Siedlungstätigkeit und ging später in Konkurs.

Doch in den 30er Jahren kommt neuer Schwung in die Planung.

Die Niedersächsische Zeitung schreibt: „Erst in neuerer Zeit sind

die Vorarbeiten dafür in Angriff genommen worden. Die in trost-

losem Zustand befindlichen Straßen konnten ausgebaut werden.

Die Friedensallee und die Eichstraße erhielten eine neue Schot-

terdecke.“ Der Bau von Siedlungshäusern durch das „Bauheim-

stättenamt“ solle noch 1938 beginnen. Heute wissen wir, dass die

vollständige Bebauung erst Ende der 50er Jahre vollzogen wurde

- mit deutlich kleineren Grundstücken und gänzlich ohne den

Charakter eines feinen „Landhausviertels.“

Ein stattliches Anwesen...
Hatte Krähenwinkel einst eine Burg? Wenn man den Begriff „Ro-

denburg“ hört, könnte man es denken. Am Benskamp steht heute

ein GLIEM-Schild, das  den Begriff erklärt. Es geht auf den jungen

Maurer und Hausschlachter August Rode zurück, der Mitte des

19. Jahrhunderts nach Krähenwinkel kam, um auf dem Stucke-

Hof zu arbeiten. 1860 erhielt er als Gegenleistung ein Stück Land

westlich des Ortes. Dort errichtete er ein „stattliches Anwesen“,

das dann „Rodenburg“ genannt wurde. 
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Naturdenkmal: Im-
posante Stieleiche

am Birkenweg

Der Benskamp,
einst „Rodenburg“



D
An der Straße kamen weitere Siedler hinzu und zunächst wurde der

Begriff „Rodenburg“ für das ganz kleine neue Viertel verwendet. Erst

1967 erhielt es einen Straßennamen - und der wurde vom Gemein-

derat Krähenwinkels nach einer alten Flurbezeichnung gewählt. So

wurde aus der „Rodenburg“ der Benskamp.

Im 2. Weltkrieg wurde Krähenwinkel von Fliegerbomben hart getrof-

fen. Höfe entlang der Walsroder Straße werden beschossen und bren-

nen nieder. Auch dadurch änderte sich das Gesicht der Ortschaft, die

bis dahin fast noch ein Straßendorf war, erheblich. War Krähenwinkel

1689 ein Bauerndorf mit nur 155 Einwohner/innen, so steigert sich

die Bevölkerungszahl kontinuierlich bis auf 811 im Jahr 1939. Dann

kommt, bedingt durch die Flüchtlingsströme, ein großer Bevölkerungs-

sprung aus 1.276 im Jahr 1950. Danach beginnt die rege Neubautä-

tigkeit erst richtig, Krähenwinkel erhält sein bauliches „Hinterland“

jenseits der Walsroder Straße, so dass die Bevölkerung auf 2.951 im

Jahr 1975 steigt. Damit ist ein Höchststand ereicht und es geht wieder

bergab. 2011 ist die Bevölkerungszahl auf 2.450 gesunken. Ist der Ort

nicht mehr attraktiv genug? Langsam steigt die Zahl der Krähenwinkler

und Krähenwinklerinnen wieder und 2020 sind es 2647 Menschen,

die hier leben.

Mit dem Anwachsen der Bevölkerung nach dem 2. Weltkrieg beginnt

eine rege Bautätigkeit auch in der Infrastruktur. Jetzt bekommt der Ort,

zusammen mit Kaltenweide, auch eine eigene Kirche auf Krähenwink-

ler Gelände. 1960 wird sie gebaut, 1962  wird die Matthias-Claudius-

Gemeinde von der

Elisabethgemeinde los-

gelöst und selbststän-

dig. 1961 beginnt der

Bau eines Sportheimes

für den TSV KK, 1965

wird eine Jugendfeuer-

wehr gegründet und im

gleichen Jahr beginnt

der Bau des Dorfge-

meinschaftshauses. Die

alte Volksschule ist, be-

dingt durch den regen

Zuzug nicht mehr ausreichend und 1967 wird darum die Volksschule

an der Wiesenstraße errichtet. Im gleichen Jahr wird das Feuerwehr-

gerätehaus neben dem neuen DGH gebaut. Auch der Bau des Schüt-

zenheimes beginnt in diesem Jahr und das Tierheim wird eröffnet. Und

im Jahr darauf wird mit der Erstellung einer neuen Attraktion für die

Bevölkerung begonnen - auf der „grünen Wiese beginnen die Bagger-

arbeiten für den Waldsee. Weiter auf Seite 8
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D
Wo heute der Waldsee liegt, der sich harmonisch einfügt, als

wäre er ein natürliches Gewässer, bewirtschafteten bis Ende

1968 Landwirte ihre Ackerflächen. Der Beschluss, ein Erho-

lungsgebiet neu zu schaffen, wurde vom Krähenwinkler Ge-

meinderat gefasst und durch kniffelige Landtausch- und

Ankaufverhandlungen kamen 48900 Quadratmeter in Gemein-

debesitz. Im Winter 1968/69 begannen die Ausbaggerungsar-

beiten. Hermann Stör war fortan mit seinem Saugbagger an der

Arbeit, denn die tiefste Stelle sollte einmal 7,50 Meter betragen.

Im Durchschnitt wurde die 15.178 Quadratmeter große Was-

serfläche auf 3,50 Meter Tiefe angelegt. Rund um den See

wurde ein Erholungsgelände mit Liegewiese geplant, für das

vom Autobahnneubauamt 15.000 Kubikmeter Mutterboden an-

geliefert wurden. Darauf entstanden die Rasenflächen und dann

war das ganze Dorf zur Mithilfe gefragt: 2.000 Sträucher und

Büsche galt es einzupflanzen, die Umzäunung anzubringen.

Mitglieder von Rat und Verwaltung, Freiwillige von Feuerwehr,

Schützenverein und Sportverein sowie viele Bürger und Bürge-

rinnen beteiligten sich.

Den Namen „Waldsee“ bekam das neue Gewässer von den

Kindern der Grundschule Krähenwinkel, nachdem die Ge-

meinde zur Namensfin-

dung aufgerufen hatte.

Ab dem 8. August 1972

konnte der neue See als

Freibad genutzt wer-

den. Im selben Jahr ent-

stand am Ostufer das

Umkleide- und Toilet-

tengebäude.

Und auch Fische besie-

delten bald den neuen

See: Die Anglerge-

meinschaft Langenha-

gen sorgte schon Ende

1972 für den ersten

Fischbesatz. Der Rodel-

berg ist ebenfalls keine natürliche Erhebung im Krähenwinkler

Erholungsgebiet, das Helmut Biermann schwärmerisch „Krä-

henwinkler Schweiz“

nennt. Bis 1971, da

war der Waldsee

schon fast fertig, be-

fand sich auf dem

Gelände daneben,

auf einem ehemali-

gen Sandaushubge-

lände, eine

Schuttabladestelle.

Eine Müllhalde im

Erholungsgebiet? Das

ging nicht. Und so

wurde mit Aushub

aus dem Waldsee,

massenhaft Boden von der Großbaustelle Flughafen und einer

erneuten Mutterbodenspende des Autobahnneubauamtes der

Rodelberg. Die Gehölze für die Anpflanzungen wurden von

Krähenwinklern gespendet. Und nur ein halbes Jahr nach der

Freigabe des Silbersees als Freibad war auch eine Attraktion für

den Winter geschaffen - der Rodelberg wurde im Winter 1972

für die abwärtsrutschenden Ro-

delfreunde freigegeben.

Kaum vorstellbar, dass dieses

Gelände ein geplantes Werk

jüngeren Datums ist, so natür-

lich, wie es sich heute in die

Landschaft einfügt. Dass dort si-

cher gebadet werden kann, ist

seither der DLRG Krähenwinkel

zu verdanken, die zu festgeleg-

ten Zeiten am Waldsee Dienste

leistet. Mit seinen großen schat-

tigen Liegewiesen ist der Wald-

see auch an heissen Tagen ein

Anziehungspunkt für die Gäste.

Der Kinderspielplatz sorgt für

Freude bei den kleinen Gästen. Auch mehr als 50 Jahre nach

seiner Eröffnung ist der Waldsee ein Erfolg.

Ortschronist Helmut Biermann an der Waldseebaustelle

er Waldsee entstand als Badesee
Grundschulkinder bestimmten den Namen

Das DGH ist

in der ganzen

Stadt beliebt
Auf zwei der Gebäudeneuheiten der 60er Jahre wollen

wir noch einmal besonders schauen, denn sie sind

auch heute von besonderer Relevanz für den Ortsteil.

Das Dorfgemeinschaftshaus Krähenwinkel ist heute ein

Anziehungspunkt für Familien- und Vereinsfeiern aller Art, be-

liebt in ganz Langenhagen. 34 Jahre hatte es bis zum Jahr 2000

denselben Wirt, Horst Waldfried. Konnte nach so langer er-

folgreicher Zeit ein nahtloser Wechsel zu einem neuen Betrei-

ber gelingen? Es hat tatsächlich geklappt. Martin und Julia

Günaydin haben das DGH-Publikum schnell überzeugt und

freuen sich über den guten Zuspruch für ihr gastronomisches

Angebot. Gelobt werden auch die zivilen Getränkepreise, die

es ermöglichen, auch mit einer größeren Personenzahl zu fei-

ern. Und jetzt in der Spargelzeit ist das beliebte heimische Ge-

müse natürlich der Mittelpunkt des kulinarischen Geschehens.

Kirchengemeinde ist 

weiterhin selbstständig
Ebenfalls eine Institution mit hohem Gewicht ist die Mat-

thias-Claudius-Kirchengemeinde, in der Ulrike Thiele die

Pastorin ist. Dass die Gemeinde nach wie vor selbstständig

ist, während anderswo Gemeinden bereits zusammenge-

schlossen wurden, ist nicht zuletzt dem Wachstum Kalten-

weides um das Weiherfeld zu verdanken. Als zweitgrößte

evangelische Gemeinde Langenhagens nach der Elisabeth-

kirche wird es er Matthias-Claudius-Gemeinde wohl trotz-

dem nicht gelingen, auf Dauer allein zu bleiben. Der

Prozess zur Zusammenlegungen von Gemeinden in grö-

ßeren Seelsorgeeinheiten schreitet voran. Pastorin Ulrike

Thiele schaut trotzdem optimistisch in die Zukunft und

gern schaut sie auch „ihre“ Kirche an. Für ein Gebäude,

das erst in den 60er Jahren entstand, ist die Kirche innen

erstaunlich attraktiv gestaltet. 

Nikolausschießen erlebte 

weibliche Revolution
Nicht alles, was einmal als selbstverständlich galt, gibt es

noch: So hat Krähenwinkel zwar noch einen Schützenver-

ein, aber kein eigenes Schützenfest mehr. Die Krähenwink-

ler/innen feiern zusammen mit den Langenhagener

Schützen. A propos Schießen! Krähenwinkel hatte bis zum

Jahr 2022 eine Veranstaltung, die einzig Männern vorbe-

halten war - das Nikolausschießen, zu dem nicht einmal

Bürgermeisterinnen Zutritt hatten.

Weiter auf Seite 10

Die Skulptur „Nike“ an der Einfahrt zum
Gelände des Malerbetriebes Köhler

Martin und Julia Günaydin mit Dr. Marc Köhler,
der das DGH gern für Veranstaltungen nutzt



dass seit 2023 auch damen teilnehmen dürfen, hat sich für man-

chen Mann als Kulturschock erwiesen - so war zu erfahren, dass zwei

Ortsratsmitglieder konservativer Gesinnung im vergangenen Jahr aus

Protest gegen die neuerung nicht teilnahmen. Sie werden sich daran

gewöhnen müssen. 

Eine weitere kulturelle Institution des Ortes gibt es seit Ende vergan-

genen Jahres nicht mehr: die Galerie depelmann schloss nach mehr

als vierzig Jahren ihre Türen. Sie gehörte zu jenen besonderheiten,

die Krähenwinkel auch überregional bekannt gemacht haben. Als Er-

innerung im dorf bleibt eine Statue mit dem Titel „nike“, die im Gar-

ten der familie Köhler, deutlich sichtbar von der Walsroder Straße

aus, zeigt, welch hochwertige Kunst lange in Krähenwinkel verkauft

wurde.

Selbstpflücken ist gerade

familienvergnügen im „Paradies“

Maximilian roth zeigt es: die Erdbeeren sind reif auf der Selbst-

pflückanlage an der Straße zum Waldsee. An schönen Tagen ist im

„Erdbeerparadies Krähenwinkel“ richtig viel los, denn es macht Spaß,

die prallen roten früchte selbst zu pflücken. Zehn verschiedene Sor-

ten werden angebaut und im eigenen Hofladen vertrieben oder eben

von den Gästen selbst gepflückt. bis in den Juli hinein ist Saison auf

der Selbstpflückanlage und es sind oft familien, die das Pflückver-

gnügen wie einen kleinen Ausflug betrachten. und: frisch vom

Strauch schmeckt es einfach am besten!

Sportanlage und Sportheim

in schöner landschaft

nicht weit von den Erdbeerfeldern befindet sich das Gelände des

TSV KK. den Sportverein gibt s bereits seit mehr als 100 Jahren, der

größte sportliche Erfolg im fußball war die Qualifikation für den

dfb-Pokal im Jahr 1991. neben fußball gibt es badminton, basket-

ball, boxen, Pétanque, Tanzen, Tischtennis, Turnen und Volleyball im

breit gefächerten Vereinsangebot. Am Waldsee steht das moderne

Clubheim und dort befinden sich die fußballplätze. für Indoorsport-

arten werden die Turnhallen der Grundschulen in Krähenwinkel und

Kaltenweide genutzt. der Verein mit über 1.000 Mitgliedern ist für

die Zukunft gut aufgestellt.

reitsport seit 97 Jahren

im rVV Hubertus

Ein weiteres sportliches Angebot in Krähenwinkel ist der reit-

sport, der im reit-, fahr- und Voltigierverein Hubertus langenha-

gen e. V. betrieben wird. Vier Pferde und Ponys stehen für den

Schulbetrieb zur Verfügung. die eigene reithalle und das Außen-

gelände liegen etwas versteckt zwischen der bebauung an der

Walsroder Straße. Seit 1927 gibt es den Verein, der also bald den

100. Geburtstag feiern kann.

Krähenwinkel bietet also viel, das es zu einem lebenswerten Ort

macht: Schule, Kita, Hort, Spielplätze, sportliche Angebote, eine

aktive Kirchengemeinde, ein Supermarkt und eine gute Gastro-

nomie an gleich vier Standorten im dorf gehören dazu. 
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Erfolgreicher Sport

und ErdbEErfEldEr

Pastorin Ulrike
Thiele in der Mat-
thias-ClaudiusKirche



Heute sieht man vom Aussichtsturm auf Kaltenweider Seite nur noch ein

schmales Wasserband, das im flachen Gelände des wiedervernässten

Moores liegt. Man kann sich kaum mehr vorstellen, dass der kleine

„Moorkolk“ einst gut zu Fuß erreichbar war - und zwar nicht durch das

leere kahle Moor, sondern entlang von Bäumen und Buschwerk. Das

alte Luftbild von 1971 zeigt den Zustand des Hochmoores zu jener Zeit.

Wenn man genau hinschaut sind auch Wege zu erkennen. Ein damals

malerisches Ausflugsziel - auch zum Baden - und trockenen Fußes zu

erreichen. Doch dieser Zustand zeigte nur, dass das Bissendorfer Hoch-

moor kaum mehr eines war. Die Renaturierung des Moores war eine

wichtige Naturschutzmaßnahme, auch wenn sie dazu führte, dass der

Teich im Moor nicht mehr zu erreichen ist. Weiter auf Seite 12
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er Muswillensee im Moor: Bis in die
70er Jahre gut erreichbar - sogar zum BadenD

Foto: ARH NL Koberg 1827



Es ist eine besondere Stille, die über dem weiten flachen Hochmoor

liegt. Nur ab und an singt ein Vogel, der den beginnenden Frühling

feiert. Der Blick auf das Bissendorfer Moor entspannt. Hier draußen,

wo der Fluglärm nicht mehr zu hören ist, kann man durchatmen. Das

Kaltenweider Moor ist sumpfig und bewaldet mit reichhaltiger Flora.

Ein gepflegter Weg führt hindurch an

den Rand des Hochmoores, das zum

Teil auf Wedemärker und zum Teil

auf Langenhagener Gebiet liegt. Ta-

feln mit Erklärungen zu Flora und

Fauna des Moores machen den Spa-

ziergang zum lehrreichen Ausflug.

Am Ende des Weges erreicht man

einen Aussichtsturm.  

Von dort hat man einen weiten Blick

über das flache Moor, das einen hell-

glänzenden blauen Fleck aufweist,

den legendären „Muswillensee“. „Es

gibt so viele Pumpe in der Heide, die

größer sind als er und die doch kei-

nen Namen haben. Aber er hat so

etwas Unheimliches. Er sieht aus, als

müsste hier einmal etwas Böses geschehen sein. Eine alte Frau in Krä-

henwinkel sagte mir, in der Johannisnacht ginge da das schwarze

Pferd und in den heiligen Zwölfen liefe dort das glühende Rad.“,

schreibt Hermann Löns über den See. Groß ist er heute tatsächlich

nicht mehr, der „Moorkolk“, der vermutlich bereits über 2.000 Jahre

alt ist. Bei 3 Metern Tiefe umfasst er ein Areal von 0,3 Hektar. Ein

Schloß soll einst darin versunken sein, schreibt Heimatdichter Hin-

rich Braasch.  Heute trägt der Mus-

willensee eine Schwingrasendecke

aus Moosen und Moosbeere. Etwa

einen Millimeter Torf bildet das le-

bende Moor pro Jahr - im Bissen-

dorfer Moor hat die Torfmächtigkeit

teilweise 7 Meter erreicht. Das Bis-

sendorfer Moor ist ein „Flora-

Fauna-Habitat“ der Europäischen

Union. Mit seinen 6,5 Quadratkilo-

metern Fläche, die seit 1971 unter

Naturschutz stehen, gilt es als wert-

vollstes Hochmoor Niedersach-

sens. Jahrhundertelang war das

Moor zuvor Wirtschaftsland. Amts-

schreiber Wyneken beschreibt

Mitte des 18. Jahrhunderts, dass die

Bauern auf dem schlechten Langenhagener Ackerland durch den Ver-

kauf von Torf zusätzliches Geld verdienen können. 
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Amtsschreiber Wyneken beschreibt Mitte des 18. Jahrhunderts, dass die

Bauern auf dem schlechten Langenhagener Ackerland durch den Verkauf

von Torf zusätzliches Geld verdienen können. Am Wegesrand weist eine

bebilderte Tafel heute auf einen ehemaligen Torfstich hin und beschreibt

die Tätigkeit des Torfabbaus. Noch bis nach dem 2. Weltkrieg wurde Torf

abgebaut. Das Hochmoor sah damals ganz anders aus als heute. Birken

standen auf der Fläche, den Mus-

willensee konnte man trockenen

Fußes erreichen. 

Heute ist der weitere Weg ins

Moor dem Fußgänger versperrt,

denn Flora und Fauna des Gebie-

tes bedürfen des Schutzes vor

Menschen. Immerhin leben noch

drei Schlangenarten und zwei Ei-

dechsenarten im Moor. Ringelnat-

ter, Kreuzotter und Schlingnatter,

Waldeidechse und Blindschleiche

haben hier ihr Revier. 108 Moos-

arten wurden im Bissendorfer

Moor gezählt! Auf einer Schautafel

am Weg erfahren wir, dass Torf-

moose aufgrund ihrer bakteriellen

Wirkung in Notzeiten sogar als

Wundauflage benutzt wurden.

Und nicht nur das: Torf, so kann

man lesen, besteht aus den abge-

storbenen Resten der Moose, sie

sind also die Basis der Hoch-

moore. Der Boden im Moor ist

sauer, mager und die Pflanzen

haben stets „nasse Füße“. Doch

Wollgras und Sonnentau, Gagel-

strauch  und Moorenzian wachsen

auf den Moorflächen. Brachvogel,

Bekassine, Birkhuhn und Kiebitz

kann man hören und sehen, wenn

man sich Zeit lässt, das weite

Moor zu genießen. Auf dem Aus-

sichtsturm gibt es Holzbänke und

damit ist er idealer Anlaufpunkt für

ein Picknick.  Den Weg zum Moor

erreicht man, wenn man in Kana-

nohe hinter dem Heideschlöß-

chen in die Straße „Waldweg“

einbiegt.  Am Ende der Straße kann man am Wegesrand parken - einen

größeren offiziellen Parkplatz gibt es aber nicht. Wer das Moor mit kom-

petenter Führung aufsuchen möchte, hat die Möglichkeit, an Gästefüh-

rungen teilzunehmen, die man unter www.mooriz.de findet. Das

Moorinformationszentrum ist zudem eine gute Adresse für alle, die nach

einem Spaziergang in das Moor mehr erfahren wollen. 
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108 Moosarten kommen vorD



Das Traditionsunternehmen Zweirad-
Krüger hat sein 75-jähriges Bestehen
in Langenhagen und ab Mai dieses
Jahres seine Eigenmarke LaGüWa im
Programm.
Inhaber Stefan Hecht möchte mit die-
sem neuen Weg seinen Kunden die
Möglichkeit geben, ihr eigenes Rad
zu konfigurieren.
In der aktuellen Zeit bestehen immer
noch Schwierigkeiten mit der  Liefer-
barkeit von Rädern und das vor allem
im Nischenbereich wie  26´Zoll, klei-
nen Rahmenhöhen und XXL (170 Kg)
Rädern. "Diese Lücke möchten wir
schließen, um unseren Kunden all
ihre Vorstellungen zu erfüllen", so
Stefan Hecht. Auch mit  den Kompo-
nenten, die aus Markenpro-
dukten wie Bosch,
Shimano, SKS uvm. beste-
hen und  individuell zusam-
men gestellt werden
können, kann Stefan Hecht
eine  Lieferzeit von ca. 6
Wochen zusagen.
Angefangen bei der Aus-
wahl an Rahmen, Akkuposi-
tionen, Motorstärken,
Bremsen und Federkomfort
sowie die Farbe. Jedes Rad
wird individuell für den
Kunden oder die Kundin ge-
baut. So sind bereits die ers-
ten Bestellungen getätigt
worden  und in Kürze werden
Kunden ihr LaGüWa Rad in
Empfang nehmen.
Interessant ist, dass die Kunden

vor allem erfreut sind, sich ihre  ei-
gene Farbe auszusuchen. Ob Stan-
dard, RAL Töne oder auch
Candy-Lacke sind möglich.
Auf Instagram, Facebook und auf
der kommenden neuen Homepage
von  Zweirad-Krüger werden die
Kunden zahlreiche Informationen
erhalten oder  auch gern persönlich
im Geschäft. „Wir wollen unseren
Kunden helfen, Spaß  am Radfah-
ren zu haben und was ist da besser
geeignet, als ein Rad, das  in vol-
lem Umfang seinen eigenen Vor-
stellungen entspricht“, sagt Hecht
Zweirad-Krüger hat in den letzten
Jahren zunehmend Kundenzu-
wachs und das in erster Linie aus
Weiterempfehlungen. Mit der Ent-
scheidung, eigene  Räder auf den

Markt zu bringen und das zu 100% „Made in
Germany“, ist  ein weiterer Weg in die Zukunft
des Unternehmens gesetzt. Es gibt doch nichts
Schöneres für einen Kunden, durch eine gute
und gezielte Beratung zu seinem persönlichen
Traumrad verholfen zu werden.
Die neue Eigenmarke steht in der Tradition des
Unternehmens, das bereits unter seinem ersten
Inhaber Günther Krüger in den 60er Jahren ei-

gene Räder auf den Markt
brachte. Diese Tradi-

tion zum Jubiläum in
moderner Form wie-
derzubeleben und
damit auch die Inno-
vationsfähigkeit des in-
habergeführten Han-
dels zu beweisen, ist
ein starkes Zeichen.
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Auch wenn wir

zum Sommerbe-

ginn noch nicht an

den Herbst denken

mögen: Für die Mi-

muserveranstaltun-

gen sollten wir es

tun und Karten vor-

bestellen. Hier ein

paar Beispiele von

Events, die man

nicht verpassen

sollte.

Neu im Programm

sind die „Mimuse

Moments“, die ein

„best of Varieté“

präsentieren. Mo-

deriert von Jens

Ohle, der zusätz-

lich mit Leiterakro-

batik, spektakulärer

Zauberei und

Hochradart is t ik

brilliert, treten vier

Top-Acts auf.

Handstandartistin

Rosalie, Rola-Rola-

Artistik mit TJ

Wheels, Cyr-Wheel-Artistik mit Toke Reimann und

BMX-Artistik mit Tim Höfel, bekommt das Publikum

zu sehen. Am Sonnabend, 26. Oktober, findet die

spekatkuläre Show im Theatersaal statt. Doch das

Herbstprogramm beginnt natürlich bereits viel frü-

her - am 26. September. Dann tritt HG Butzko mit

einer Vorpremiere seines neuen Programms „Der

will nicht nur spielen“ im daunstärs auf. Vorpremie-

ren sind immer etwas Besonderes und das jeweilige

Publikum ein Gradmesser dafür, wie das taufrische

Programm ankommt.

Es folgt der Mimuse Maxi Mix mit

Matthias Brodowy, der am 28.

September unter anderem die

Liedermacherin Marie Diot

zu Gast hat. Eine Mi-

schung aus 

Indie-Pop, 

Chanson und

sehr viel Spaß

stellt sie dem

Publikum vor.

Desimo wird

zauberhaft un-

terhalten und

Eva Aibazova

zeigt  die Kunst

der Sandmale-

rei. Eine schöne

Mischung, mo-

deriert vom

„Vertreter für

g e h o b e n e n

Blödsinn“ für

den die Mi-

muse-Bühne

schon Heimat

geworden ist.

Viele Frauen

sind in diesem

Herbst im Pro-

gramm vertre-

ten, von Sarah

Hakenberg, die

am 10. Okto-

ber im dauns-

tärs auftritt, über „La Signora“, die ihre Kunst am 11.

Oktober im Theatersaal zeigt, Marie Lump, die als

„Mama ohne Plan“ am 17. Oktober ins daunstärs

kommt, bis zu „Suchtpotenzial“, die im Theatersaal

„10 Jahre Titten, Thesen, Temperamente“ feiern und

Matricia Moresco, die am 8. November mit „Over-

kill“ im Theatersaal gastiert. Schließlich singt und

trinkt der Damenlikörchor am 9. November mit

Matthias Brodowy im Theatersaal und Sandra Kreis-

ler erzählt und singt „Von Liebe und anderem Blöd-

sinn“ am 28. November im daunstärs. Für alle

Veranstaltungen sind bereits Tickets ver-

fügbar - und wer wissen möchte,

welche Männer im Mimuse-

herbst auftreten, der schaue

einfach unter
www.mimuse.de.

achen im Herbst: Karten jetzt
bestellen sichert die PlätzeL

Pfeffer &
Likör

Foto: Guido
Schröder

Foto: Dieter Duevelmeier



Die beiden CCL-Teile bieten einen so umfassenden Branchenmix, das man nicht mehr in die

Großstadt fahren muss, um alles zu bekommen, was man sich wünscht. Für Technik steht ex-

pert als Fachmarkt, ergänzt durch Fachbetriebe, die sich der Telefonie, Computerspielen und

der Fotografie widmen. Bücher und Papeteriewaren findet man genauso wie eine Schuhwerkstatt,

eine Änderungsschneiderei und viele Boutiquen. Die

umfangreichen Warenhausangebote von C & A und

Woolworth, das riesige Drogeriewarenangebot bei Ross-

mann, gleich an zwei Standorten im CCL, Penny als Lebens-

mitteldiscounter und REWE als

Vollsortimenter decken alle benö-

tigten Dinge des täglichen Lebens

ab. Frisches Obst, Reformhauswa-

ren, Süßwaren und Kaffee gibt es

zudem in schönen Fachgeschäften.

So bekommt man alles, was man

braucht - aber auch fast alles, was

man einfach gerne haben möchte.

Ein Schmuckfachgeschäft mit

Meisterwerkstatt und eine inhaber-

geführte Parfümerie gehören auch

dazu. 

Das komplette Store-Angebot

kann man auch unter www.city-

center-langenhagen.de jederzeit

nachlesen.

Und wenn es darum geht, sich gut

und gesund zu ernähren, bietet

das CCL eine große Vielfalt an

Produkten - zum Beispiel frisches

Obst und Gemüse von der Südperle. Und wer nach dem

Shoppingbummel noch Lust auf einen Besuch in der Gas-

tronomie hat, kann sich an einer Internationalen Vielfalt er-

freuen - vom gemütlichen Restaurant Shiva Curry und dem

Eiscafé Venezia bis zu italienischer und griechischer Kost

im neueren Centerteil.

Wer sich jetzt auf den Urlaub freut, findet alles für die

Reise im CCL. Und wer nicht in Urlaub fährt, kann hier

einen schönen Shopping-Urlaubstag verbringen - kulinari-

sche Weltreise inclusive.

Das CCL: Shoppingspaß 
und Urlaubs-Vorfreude

Über 100 
vielseitige
Stores

1500 
kostenlose
Parkplätze

Anzeige

App laden
und informiert sein
Neue Aktionen im CCL - und Sie

möchten sofort Bescheid wissen?

Laden Sie die CCL VIP Club App und

profitieren Sie von exklusiven Rabat-

ten und Vorteilsaktionen. Einladun-

gen zu Shoperöffnungen und ein

Newsletter mit Angeboten und Ge-

winnspielen erwarten Sie.

Claudio

Reformhaus bacher

In der Buchhandlung Böhnert

Südperle


